
III. Probestücke.

Einleitende Elegie spraslreckinw).

Hugo: iZaot midi olam tasitis msns asstust ernxia, votis,

Inckioio potuit äisosrs nemo mso.

dlsmo, nisi nroani <^ui xsstoris intima, Instrat,

(jusm iugit dumani nnlla. Intsdra, sinus.

Iiis msos Asmitus, msn seit snspiria. solns,

Iiis osrelis skiam psi'ssont imn suis.

Scherffer: Von was Verlangen ach! mein Hertz gantz heimlich brennet,

das wirdt auf mein erzehln von keinem nicht erkennet.

Niemand, als der durchsucht des Hertzens innern Schrein

vor dem im Menschen nichts nicht mag verborgen sehn.

Der weiß mein Klagen nur, der sieht mein Seufftzerschikken,

Der, dessen Augen gar bis in den Abgrund blikkcn.

Pressen,: Str. 1) Mit was schweren Wunsch-begehrcn

Seh geängstigt mein Gcmiith,

Von was Sorgen still verborgen

Mir ausfwalle das Geblüt,

Niemand hat nach mein verstehen

Können in Erfahrung gehen.

Str. 2) Als der brennet und erkennet

Innerlich der Menschen Hertz,

Dem all Ecken nichts verdecken

Vor hell angezündter Kertz,

Er allein mein seufftzen kennet,

Dessen Aug das Marek durchrennet.

4*
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Erstes Buch. Zweite Elegie.

Hugo: Neos tibi minima eoslum vsuals Isidors,

Nt eoslum boo prstio gnautula turba pstit?

Scherffer: Sich', gringe Mühe kau deu Himmel uns gewehrn,

und o wie wenig sehn, die ihn also begehen?

Pressou: Str. 21) Der Himmel hoch geschätzet,

Schau da! durch gringe Muh

Zu kausfen außgesetzet;

Doch diese Himmel-Ruh

Umb solchen Prehß zu kausfen

Wie wenig wenig seynd l

Streitbar darnach zu lausten

Noch weniger vermeint.

1,3. Hugo: lüonguerar au silsam? iustas äeclit ira gusrslas,

Hou sius Lasouia sola rsliuguor ops!

I^oo SAv, sussa liest suratis ersäsrs vsrbis

Lxsrasssm, eorüi uou wa^is ssss tibi.

Lieeius taräns aäos, usgus uostra psrioula tauZuut?

tjuas xotuit tautag eausa knisss moras?

0 wsa spss! lilumsu <^uo uou praossntius asAris,

8io potis ss vostri uou mswor ssss mali?

Scherffer: Klag ich oder schweig ich still? mein zorn doch billich klaget,

o weh, all Arzncy-Hülff' ist nur nunmehr versaget;

Ich hette nicht gedacht, als man auf deinen Eid

Mich wies', und sollt ie nicht dich kümmern mehr mein Leid.

Kömmst du so langsam doch, sam dich gar nichts angienge

mein' Angst; was hielten dich zu rükke denn vor Dinge?

Der Kranken nechstes Heil und Hoffnung, o mein Gott,

kaust du denn nun so gar vergessen unser Rott?

Presson: Str. 1) Soll ich klagen oder schweigen?

Recht und billich zürne ich,

Ach! kein Hilst ich kan erreichen,

Artzlos da verlassen lieg.
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Wann schon jemand mir befohlen

Es zu glauben sicher frey,

Und ein Eydschwur unverhohlen

Hält geschworen ohne scheu.

Str. 2) Nimmer doch Hütts ichs vermeinet,

Und verhoffet nimmermehr,

Daß dein Hertz so hart versteinet

Gegen meine Schwachheit war:

Wie bist nun so lang außblieben,

Daß du kombst so langsamb dar,

Haben dich dann nicht getrieben

Meine schwere Leibsgefahr?

Str. 3) Was mag doch nur sehn gewesen

Ursach deines Auffenthalt?

O durch dich kan leicht genesen

Aller krancken Leuth Gestalt.

O mein Hoffnung! wie ists möglich

Daß du so vergessen bist

Und zu helffen so verzüglich

Meinem übel kombst gerüst?

I,Z.Hugo: lila, SA0 snw, Lol^mis guain prnsäo ornsntns arsnis

Ltravit st imwiti äilliäit süss latus.

?u Lamarita, moro, ?u vulusra mitis olivo

Oblius, barbariea vulusra, kaota manu;

«Zuosgus Uevita negat, msüioos iuvsrZs liguorss,

(lrssvst ab iukuso rors msrogus salus.

Scherffer: Ich bins, die Seele, die vor Solhma der Stadt,

des Mörders Schwert verwandt in meine Seiten hat,

du aber Samarit, der offnen Wunden Höle,

die mir der Mörder schlug, in Wein benetz und Oele:

was der Levite nicht behülfflich wollte sehn,

thu du, so werd ich heil durch deinen Safft und Wein.
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Presson: Nr. 25) Ich bin der so abwärts zöge

Von der Statt Jerusalem

Und in Mörders Hand einfloge

Als ein Raub Wohl angenehm,

Der in einem Streich sobalden

Mich geworffen aufs die Erd

Und gar grausamlich zerspalten

Meine Sehten durch das Schwerd.

Str. 26) Du mit Wein und Oel erweiche,

Mildreicher Samaritan,

Meiner Wunden schwere Streiche,

So mir hart seynd angethan.

Und den Hcilbronn einher sencke

den verneint hat der Leint,

Mir dein Tau und Wein einschencke,

Bald ich lanff gesunden Schritt.

I, 9. Hugo: Utgus sacket niZro vsnator aransns antra,

lnsickians psnnis, strickula musea, tuis:

Lsnsit nbi mota trspickars onbilia tsla,

Emioat st trepickam raptat in antra ksrain.

Presson: Nr. 15) Und wie in schwartzer Höle sitzt

Die Spinn, der hurtig Jäger,

O Flieg, nach dein' Geflitter Plitzt

Mit außgespanntcn Läger:

Sobald sie fühlt an Web-Gespünst

Ihr kleines Nest berühret,

Blickt vor, und in die Hol ohn Gunst

Das Muckenthier hinführet.

Hugo: Vsnantuin banck alitsr soslsrnin eomitata oorona

Irnplioat insicküs wors sua guomglls suis;

(jnigns snpsr lagusos nisns ckars oorpora saltu,

Usn! wissr in Lt^Zias prasoipitatnr agnas.

Presson: Str. 13) Also eim jeden unbedacht,

Sein eigner Tod nachstreichet,
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Begleit mit grosser Laster-Macht

Durch List und Tück erschleichet;

Und der den Leib wagt durch die Strick

Mit einem Sprung zu schwingen,

Ach! elendlich im Augenblick

Muß in die Holl abspringen.

I, 12. Hais nlllll seenris ckabit bospita teota latsbris,

Neeta, gaibus äextras Server ab lAne tnas?

Str. 1) Wer wird mir doch geben gantz sorglos zu leben,

Und sicher in Hillen ein Herberg bestellen,

Allwo ich vom Feuer, so gar ungeheuer

Mich zwinget, sobalden möcht werden erhalten,

Worvon dir erhitzet dein rechte Hand plitzet?

Dam guatit astriksros üainmatns llnpitsr orbss

Ut iaeit aeoensa isla trisnlca mann,

Mistia na noeeant metnencka. knlmina üamma,

Oapbniäe gni mstnit tsmpora einotn tegit.

Str. 7) Wann Donner-Getümmel gcstirneten Himmel

So zornig erschüttert, daß alles erzittert

Und schiesset in eilen dreh spitzige Pfeilen,

Vom Lorberbaum Blätter (damit nicht das Wetter

Möcht schädlich drein schlagen) man sicher thnt tragen*).

*) Prcsson verweist hier ans LIin. bist. nat. 15, 30.

II, 7. Diese Elegie enthält eine Aufforderung, die Stadt mit

ihrem Geräusch zu verlassen und ans dem Lande Ruhe und Er¬

holung zu suchen; zum Beweise, daß es dort sicherer und gefahr¬

loser sei, wird die Fabel von der Stadtmaus und der Landmaus

vorgeführt, wie sie aus Uor. 8at. II, 0, 80 bis 117 bekannt ist.

Str. 9) Nor dessen ein Feld-Mäuslein

Hat in sein Bauren-Häuslein

Ein reiche Herren-Maus

Aus Nachbarschafft geführet

Und sie aufs best tractiret

Mit einem Bauren-Schmaus.

Rnstieus urbanum

teeto mns

panpers murem

?ertnr et appositis

cketinuisse eibis.
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Str. 16) Die Stadt-Maus solche speisten Nusgus epulas

Und schlechtes Ehr-beweiscn wnris ricksna

der Feld-Maus lachet aus: urbanus agrs8tis,

Wann dieser Tisch dein bester, Läse tun st wsnsa est,

Sprach sie, gut Nacht, mein

Schwester, sat midi ruris, nit.

Gut Nacht, O Bauren-Hans!

Str. 11) Bald drauf zu einem braten Nox vies conversa

Die Feldmaus ward geladen mus rustions

In reichen Stadt-Pallast, ivit in nrdom,

die dann den Weg genommen Urbiao in bospitium

Und zuderStadt-Maus kommen mnrs vooants sunm;

Als ein gebettner Gast.

Str. 12) Der Tisch von Tractamenten Nagnagns cum

Stund voll an allen Enden, tanto minor essok

Kein Platz mehr sunde sich; msnsa xaratu,

So bald die Thür aufgangen, Ut sonusrs 1ore8,

Da ward das Taffel-Prangen msnsa rsliota kuit.

Gelassen in dem Stich.

Str. 13) Der fremde Gast der Orten Ut proxo ckexrenso

War schier erwüschet worden, oonvivS, ox-

Worob der Wirth erblaßt: xaUnit bospes

Und konten kaum vor Schrecken llurkatiguc 8nnm

Sie in ein Loch Verstecken vix rsporsro oavum.

Der Wirth samt seinem Gast.

Str. 14) Da sich in dem Geblüthe Rustious nst nniwo

An Stimm und an Gemüthe sansim enm

Der Gast erholet hast voos rooopto

Hat er sich nicht gesaumet tlorripnit oslersm

Und bald mit Flucht geraumet Musculus urbs kuZam;

Die Schrecken-Volle Stadt.

Str. 15) Und auf der Bcrg-Höh stehend, Ut proeul o clivia

Rückwärts die Stadt ansehend oculos aä

Rieff ihr die Feld-Maus zu: moania torgnsns,

O Wie sind ich beym Banren ()uam wous bis prasstat



57

Mehr als in diesen Mauren mosnilius, inguit, aZsr!
Gewünschte Friedens-Ruh!

II, 8. Eraxil aä impalsas gusralos tsstaäinis iatas

dam silvis (Zatioas T'krax o^tbarista ksras;

Eraxil öl attonitas silvasHus korasgus stupsdant,
Lia käs, sie Klo, ss potuisss trabi.

Str. 13) Thier und Wälder hat gezwungen
Orpdsus durch den Lauten-Schlag,

Daß sie freudig aufgesprungen
Und mit Lust gefolget nach;

Thier und Wälder nahm es Wunder,
Und begriffens kaum genug,

Daß sie könten also munder
Werden durch den Lauten-Zug.

II, 9. Utguö saam gaasvis lanäsm sidi vinäiost astas,
Iiis tamsn puaros seiliast oruat amor.

Str. 10) Wie jedem Alter eignes Lob gebühret,
Also die Knaben lauter Lieb bezieret;

Wie solt Cupido sonst in einem kleinen
Knäblein erscheinen?

äubitas alias pasrili pasio valtu,
Ixss äsam äowitor, parvulas sssst ^.mor?

Str. 11) Welches in Kindheit dergestalt begeistert,
Das es die starcke Götter übermeistert,

Wann nicht diß Alter thät aus andern allen
mehres gefallen?

II, 11. Haalis oäora eanis vsstiZia xrsssa ksraram
Nsrsa uars löAsus lustra rudosgus sabit;

Str. 18) Wie ein Hund den wilden Thieren
Pflegt ohn allen Aeifenthalt

Wohlberochen nach zu spüren
In den dick-besträuchten Wald,
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Und durch Büsch und Hecken streicht,

Bis er gar das Wild erschleicht;

^ut gualls Lioulas Ops srrabuncka por urbss

^sploit an tlorss psrälta natu IsZat;

Str. 19) Oder wie die Oxs vordesscn

Hat das Land Sicilien

Durchgesucht und abgemessen,

Daß sie möchte sicher stehn,

Ob verlornes Töchterlein

Truge schöne Blumen ein;

Rurngus xiuiksrls vsstiZans avin tsäis

UsrLspbonsln Lt^Zils optat aclirs vaclis.

Str. 20) Sie mit Pcch-berauchten Kertzen

Hat nmlenchtct ohne Scheu

Angetrieben von den Schmertzcn

Alle wilde Wnsteney!

Ja es wollen ihre Fuß

Wandern biß zur Höllen-Fluß.

Unuck allter eunotis lustravi oompita. viois,

Uon tarnen est ulto praocka, ropsrta looo.

Str. 27) Also wurden alle Gassen

Von mir hie und da und dort

Unbesnchet nicht gelassen,

Doch Hab ich an keinen Ort

Angetroffen meine Beut,

Die ich wünschte seder Zeit.

II, 15. Haid totlos eantus ltsrars lubstis amiei,

Leu lubsat ckiZitis, ssu luvet ors logui?

Uaetitiam eantus posaunt nniwigus guistsin,

Str. 1) Was Heisset, ihr Freunde, mich öfters zu singen,

Und daß ich mit Stimmen und Händen soll klingen

Die Music erfordert ein ruhig Gewissen,

Das immer hin Pfleget in Freuden zu fliesten;

Wann aber das Hertz nicht wohl auf ist geränmet,

Hingegen mit Aengsten und Trauern beschleimet,
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??urbiÄa cum msus est, os äiAitichuo äolsnt.

(Zuiu maZs oautauclnm, oum msus iaost asZra, monstis,

?umgus opus ssss lz?ra, tumgus opus ssss ebsl^.

Str. 2) So stehen die Stimmen und Finger in Zagen

Und können kein solideres Liedlein aufschlagen;

Ihr mahnet mich, daß ich viel mehres soll singen;

Wann trübe gcdancken den Hertz-Schrein umringen,

Da wären vor allem Ding höchlich Vonnöthen

Die Lauten, die Geigen, die Harpffcn und Flöten.

Vixgus rstsutamti iam oarmiua prisoa sudibant,

Illusion yuin stiam ros midi visu nova. sst,

Utgus timst lon^o vsnisus s oaroors solsm;

Lio msa. lastitiam UuAua moäosgus timst.

Str. (Z) Kaum weiß ich mehr einig alt Liedlein zu machen,

Mir scheinen die Noten neu seltzame Sachen,

Wie einer von langer Gefängnuß bcfrcyet

Die Sonne zu sehen sich fürchtet und scheuet;

So fürchtet auch meine Zung alle Lust-Freuden

Und kau die Sonaten nicht dultcn und leiden.

III, 6. Hui<I ooslo, msn lux, terra, vs marivs rsguiram?

l^so ooslum sins ts, terra, uso unäa. plaost.

Hon eguiäsm iZnoro, <^uas guauta^us Zauäia. ooslum,

I'srraguo guns kululat, unäagus ooinlat opss.

Str. 1) Was soll ich doch begehren noch

Im Himmel, Meer und Erden?

Ohn dich, mein Liecht, diß alles nicht

Kan mir gefällig werden.

Ich weiß zwar wohl, wie Freuden voll

Der schöne Himmel Walte,

Was Schätz und Ehr die Erd, das Meer

In sich verborgen halte.

Lscl sins ts, wen lux, mala, sunt, guasoungus vol astlisr,

Vsl tsllus Zrsmio, vsl tegie uuäa salo.
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0 eoslum, o- tsllus, o ooruka, marmorn ponti!
O trin äokioüs rs»un supsrbn suis!

Str. 2) Doch diesen Pracht ich wenig acht,
Wo dn nicht bist zugegen,

Weil gleichen Werth kein Meer, kein Erd
Kein Himmel auch kan hegen.

O Himmel groß, o Erden-Schoß,
O tieffe Wasscr-Strommen,

Dreh stoltze Reich, die ihr in euch
Viel Schätz habt überkommenen.

Huiä midi miilsuos si krogsro viribus orbss
Ron snkis ost votis Zloria, tnntn msis.

llb, minus est nnimo guiäguiä sola, äissitn tsrrnrum
^.skrikornegus obsunk moonin vnstn xlnANö!

Str. 20) Was hilfst es mich, wann gleich schon ich
Solt tausent Welt erkriegen?

Dieweil mich doch mit nichten noch
Könt dieser Ruhm Vergnügen.

Ach! viel zu gring scynd alle Ding
Und Schmertzhafft mich nur krencken,

Was hoch am Preyß mit weitem Creyß
Die Lufft und Erd beschrencken.

III, 16. Ron bono oonvsniunk ri^illis tun onrwinn olntbris,
(^uis gusnt in onvgg, oantibus esse loaus?

Inbora, gua-s onntnt vsrnis nvis ^.ttäon silvis,
0aptn siksk, solikos nso oiot oro moäos.

Str. 19) Daß ich in dem Gitter singen
Soll dein Lob, will nicht gelingen:

Wer wölk singen ein Gesang,
Dem der Kerker macht so bang'.

Frehe Nachtigall erklinget
Und im Frühlings-Wäldlein singet:

Wenn sie aber eingesperrt,
Man kein rechtes Liedlein hört.
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Lia agg, pancls koros inamosnagus olaustrs. resolvs,
blt sing siäsroas astboris irs vias;

^.ut tun si oupillain^ prnsoonis. äioors tsmnis " ^ »mmsm)
Inviäns in lanäss ölkiaisrs Inns.

Str. 20) Nun wohlan, nicht lang verweile,
Strenge Thür zn öffnen eile,

Mich mit meinem Geist doch laß
Schwingen an zur Himmels-Strasz;

Soltest aber mich verachten
Die nach deinem Lob will trachten,

Ei, so mußt du selber ein
Neider deiner Ehren sehn.

III, 11. doslostss nnimus sitit insatiabitis unäns,

Osrvns nt irrigui kontis nnbslnt agnns.

Its igitnr pigro torpsntis. lluminn stagno;
Hon bibit s vili gnrgito nostrn sitis.

Str. 21) Unersättlich meine Secl
Nur nach Himmel-Wasser ächzet,

Wie nach einer Bronnen-Quell
Ein ermattcs Hirschlein lechzet.

Drumb ihr schwartz und trübe Teich,
Nun hinfahret und versincket.

Mein crschwachte Zung auß euch
Nimmermehr ein tröpfflein trinckct.

Loilioot ut gravis est tsrris absölltia. Uboabi,
Lgus-Ust ot obsaurus sola latonto ctiss;

Hoo volar est bortis, noo amoonis gratis, silvis,

lamglls silent bowinss, iamguo silotis nvos.
Gleichwie der Erden fallet schwer,

Wann keine Sonn will scheinen,
Der Tag sich auch betrübet sehr,

Das; er fast möchte weinen;

III, 12.

Str. 6)
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Die Wälder und das Garten-Thumm
Den Schmuck nicht können zeigen,

Das Feder-Völckleinwird auch stumm,
All Thier und Menschen schweigen.

Nox übt purxureo rosvnm vaput vxtulil ors,
llastn mionk raaiis, Inov nitents, clivs;

lilt saus est bortis volar et sua, gratia silvis,
llam<inv strspunt bowinos, iam«^ns lo^uunkur avss!

Str. 7) Bald wann mit zarten Rosen-Glantz
Die Sonn jhr Haubt vorstrecket,

Alsdann der Tag bestralct gantz
Zur Freud wiird auffgcwecket,

Drauff Felder, Wäld und Gärten all
Mit Farben viel stoltzieren,

Die Menschen reden und mit Schall
Die Vögel musicircn.

Lola^uo guas knoras aniwo libala, voluptas,
ll'ancköm oonlis stinm psrvipierv msis?

lila, äiss, kausto si c^uanclo allulsvrit, astro,
llaro, srit bis ovulis oarior illa, ckios.

Str. 23) Wann wird der Lust, den nur allein
Bißher mein Hertz erfahren,

Sich dermaleins den Augen mein
Mit Frendcn offenbaren?

Wann dieser Tag mit Glnckes-Schein
Werd cingeführetwerden,

So soll, ich schwehr, derselbe sehn
Der liebste Tag anff Erden.

III, 14. In dieser vollständig mitgeteilten Elegie sind Viele Ausdrucke
enthalten, welche die Dichter des Altertums, besonders
Ovid, zur Schilderung des goldenen Zeitalters gebrauchen.

Str. 1) O Gott, du starckcr Fürst, nmb dich O <^ui sickersa-s änvis
Zehn Tauscnt Tauscnt stehen kortissiwo tnrmas,
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Nach dir die Himmels-Bürger sich (lui oinZnnt clssios
Dienstfertig lassen sehen; willig, millo latus!

O mit was Pracht und Herrlichkeit Huam tua rsAillso racli-

Doch deine Vorhvff prangen! ant prastoria luxul
Mein Seel erstaunt ob deren Freud Nons stupst st tantas

Und trägt darnach Verlangen lanZust amors üomus.
Str. 2) Die Mauren scynd gcmarmorirt, Nosnia ?aormrio clsksn-

Die Schwellen und das Pflaster, llunt marmors wuros,
Auch Thür undPfortcn scynd geführt Uiwina, sunt llarius

Von glattem Alabaster. portaguo oolsa lapis.
Der Eingang glantzet an der Stell Vsstibulo rutilaut aüa-

Gar prächtig auffgestandcn, mavtum luwins valvas,

Die hohe Spitzen leuchten hell ^mplmius ruaZniüous
Von lauter Diamanten. sulmina splsnäor babst.

Str. 3) Ein jeder Balck und Sparren l?ulAurat sxoslsis t'ul-
stvltz

Gediegnes Goldwerck heget, vnw la^usaribus aurum,
Die Cammcrn seynd mit Ccdcrholtz Ut oamsra aurata

Hochschätzbar unterleget; Lsclrina. kulta trabe.
Mit klarem Gold und Edel- "llsotuw angustum inzsns

g'stein Asm-

Das hohe Tach stoltzicrct, misgus allro<ius suporbum,
Daß es nicht könte schöner scyn, (Zuals putss ipsum

Als wie es Gott gebühret. posss üsosrs vsum.

Str. 4) Die Onichstcin sich überall Ltratus bumi eakoatur
Ilm Boden trettcn lassen, on^x vitrsigus platoas

Auß gelben Marinel und Crystall Ltsllarnw kunünnt,

Bcstcrnet seynd die Gassen. marmorn, kulva, Alobi.
Die heitre Lufft, das Wetter lind llam sua tsmporiss plaei-

Hier ewig-ständig stehen, üo mitissima. ooslo sst;
Gleichwie geschlachtc Westen-Wind (Zualis übt vsrnis

Den Frühling sanfft bcwchcn. aura, tspst üopb^ris.

Str. S) In diesen Lnft-Bau weder Kalt, diso Alaeialis bisms trs-
Schnee, Frost noch Winter mulo psäs pulsat OI/m-

dringet, pum,
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Kein Hagel hier das Tach zerprellt, Iota nso biborna

Noch sonst ein Schaden bringet. Zranckins toota sonant;
Da seynd kein weiß gestreuete Reiff, lüso pallsnt viso mori-

Die bon der Sonn verschwinden, turas aols pruinao,
Von Marmor-Eiß die Wässer steiff diso staut marmoroo

Sich da nicht lassen binden. ünmina vinota Zslu;

Str. 6) Die Sonn im Löwen röstet nicht idloo oo^uit aostivi (loro-
Die Nahrnngs-Volle Früchten, rsm iuba saovü loonis,

Es brennet auch jhr Stral-Gesicht Lolstitii mockius

Bey längstem Tag mit Nichten, nso lurit iZas ckios.
Den Blättern würd ihr grünes Blut diso virickis koliis sanguis

Durch Hitze nicht geraubct, ksrvoro roeeäit,
Den Acker nicht die Sonnen-Glut biso tostns nimm

Hier voneinander schraubet. solo tatisoit aZor.

Str. 7) Ohn Kält und Hitz das Lentzen- Lorpotunm vor astra
Jahr

Fort ewig ewig schwebet, oolnnt, lriZusgno oalorom-
<1»o

Die Himmcls-wcrtheBürger-Schaar Intor eoolioolao,

In stäten Frühling lebet. tempora voris aAnnt.
O Gott, der du den Stcrncn-Saal 0 gui sicksrsas babitas,

Zur Wohnung hast bereitet, rox maximo, sockos,
Wie würd dein Sitz Vvin Erden- Hemm tun prao torris

Thal
(Doch ohne Sünd) beneidet! inviäiosa ckomus!

Str. 8) Kein Schauer-Regen ungeschlacht Huln absnnt Zslicki brn-
Hier einen Sturm erreget, nmo intravtabilis imbros,

Noch auch die nasse Steinbocks- Hnigno ri^at maäiäos
Macht

Das Feld zu netzen Pfleget. imdrikor bosckns aZros;
Vom Aeolischen Hoff-Gesind ^.ooliaegno silont animao

Man keinen Athem spüret tranguilla psr alta,
So gar der allerschwächste Wind Hnassa^us noo vonti

Kein Früchtcn-ähr berühret. mnrmuro sxioa tromit.
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Str. 9) Da schwebt die Lufft befreyet gar Ltat plaoickns xositis agni-

Von rauhen Norden-Winden, lounm üatibas astdsr,

Der Himmel heiter, hell und klar Lervat et astsrnns

Ist ewiglich zu finden, longa, Serena tsnor.

Die Sonn nicht waschet in dem Leck negne klamm antesligni»
Meer

Den flammen-reichen Wagen, cko lavat aegnors ourrus,

Den sie nie sucht zur Niederkehr Reo snbit ooeickuas

Nach Westen abzutragen. sol kagitivus aguas.

Str. 1V) Die Sonn die Sterne nicht der- dleoprsmitastrackissneguo

jagt.

Der Tag den Schein nicht bücket, sol tugat astkers Stellas,

DawnrdnichtdnrchdiebrauneNacht lllee xrsmitnr lassus

Der müde Tag gedrncket, noets kugaute ckiss.

Kein Nacht mit stiller Schatten- Xnlla polos taoitis nox

Macht

Den Himmel kan bestreichen, obruit atra tensdris,

Noch kan die stäte Sinnen-Wacht idligragne subänoto

Einschwartzer Traum beschleichen. somuia solo voeat.

Str.11) DiedustreNachtistansdemLand Lxulat astüsriis longs

Deß Himmels bannisiret, nox llorricka tsrris,

Den hellen Tag in seinem Stand Lt uitst aeterno

Ein ewigs Liccht bezieret. Inmius elara äiss,

Ein lieblich schon und klarer Tag, Olara «lies, iuounäa ckiss,

Der so mit Glantz bereichet, sextsmxlioe ?bosbi

Daß er mit Straten siebenfach ^ulmineam nostri

Die Welt-Sonn überstreichet. lampacka Ines xremens.

Str. 12) O Gott, anff höchste Himmels- 0 gni sickereas baditas,

Spitz

Der du dich hast gesetzet, rsx maxime, seckes,

Wie schlecht ist gegen deinen Sitz yuam tna xras tsrris

Das Erden-Rund geschätzet! iuvickiosa ckomns!

Die Kummerhaffte Sorgen hier Lollioitas xroenl llino xo-

Forcht, Schmertzen, Angst und suers vndilia ouras,

Plagen 5
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In dieser gantzen Reichs-Revier Lt mstns st tristi

Kein Läger können schlagen. luriäus ors äolsr;

Str. 13) Das Haubt mit schwartzem Ut oaput atrats luetus

Traner-Flor

Man da nicht überschlinget, vslatus amiotu,

Noch mit verwirrtem Haar ein Chor Usssus st impsxis,

Das Todten-Liedlein singet. nasniu mosstu, somis.

Die Seufftzer, Arbeit, Rechts-GezänckUt labor st toto Zsmitus

Den Himmel nicht beschweren, xrossrixtus Olymps,

Noch die erhitzte Hader-Bänck Ut Iis st radiär

Allda sich lassen hören. iar^ia rauaa lori.

Str. 14) Der Blut- und Mord-geübte Uixasgus inviäias^us sru-

Krieg

Neid, Hader, Haß und Zancken, sntagus sanZnins dsllu,

Auch alles Unheil findet sich Nonstragus, g^uas ssoum

WeitvondestHimmels-Schrancken. plurima dslla trabunt.

Pest, Armut, Hungers Ungemach, Uaupsriss lsbrisgus la»

Durst,Fieber, Raub und Morden, mssgus sitisgus lussgus,

Diesonst demKrieg baldfolgen nach, Hnaegus ssgui solitas,

Sehnd fern von diesen Orten. Nartia sastra Inss.

Str. 15) Denn Wehr und Waffen, Thür Uio sluusas bsllo xor-

nnd Thor

Seynd Eisen-Vest verschlossen tag st sius militis armis

In lieben Frieden leben hier Otis, ooslisolas

Deß Himmels Reichs-Genossen; mollia, xasis uAuut.

Da blinckt kein Lantz, kein Helm, noch Uon galsas, uou souta

Schild,

Kein Lermen würd erreget, misant, non olassisa olau»

Kunt,

Die güldne Zeit den Frieden mild Nitssount xositis

Ohn Kriegs-Getümmel heget, aursu sasslu tubis.

Str. 16) Die Seuch ist gar geschaffet auß, llabiüoigus absuut, sx-

Hieher kein Krankheit reiset, amina xalliäa, morbi,

Auch was sonst hin zum Todten- Hemsens sobors Isto

Haust
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Dcn graben Fahrweg weiset. praevia stornit itsr.

Der schnöde Todt mit Schand und i^uin stiam Isto intsr-

Spott

Ist auß der Statt gejaget, äiotum mosnibus urdis,

Daß er nicht mehr durch sein Gebott Reo guickguam in supsrnm

Die Himmels-Bürger plaget. oorpora Iuris dadst.

Str. 17) In diesem Haust Lust, Wonn llaotitias clata oura cko-

und Freud

Bestand- und ewig bleiben, mus, guas ssckula llstum

Die von lill^ssr-Grcntzen weit llll^sii lonZs

Hinweg das Weinen treiben. önibn» aroot agri.

Die Königliche Trachten sehnd Instruit auratis oon-

Gestellt uff giildncn Tischen, vivia roZia msnsis,

Worbey sich alle Gast und Freund Huas rssrsant ksstis

Mit heiliger Freud erfrischen. Zauckia sanota ioois.

Str.18) NichtdaßdieHimmlischBürger- Hon gnia ooslioolao cka-

schafft

Mit Speiß dcn Hunger fülle, pidus isiunia solvant,

Noch sonst mit süssem Rcben-Safft ^ut nllus supsrum

Ein Gast dcn Durst ersticke; proluat ora liguor.

Allhier bei dieser Tastet würd ^dsgus spulis die omnis

Das Eß- und Trinck-Beliebcn amor somprsssns sclonäi,

Ohn alle Speiß Hindan geführt Omnis ob adsgus msri

Auch ohn Gctranck Vertrieben, mnnsrs pulsa sitüs.

Str. 19) Das seelig Volck uff solche Weiß Hon istis tsmsraut sn-

Jhr Gastmahl nicht beflecket, pari sonvivia msnsis,

Noch dieses Land mit gleicher Speiß ^nt rs^io similos

Die Hochzeit-Tastel decket. snAZsrit illa ckapss.

Der Himmel ohne Fleisch und Wein bll^sium sins oarns spn-

Krasttreichc Nahrung giebet, las Laosdogus ministrat,

Den Gästen auch kein Speiß hinein Oosiisoluwgus vsnit

Zu nehmen da beliebet. nnllus in ora oidus.

Str. 29) Mit unbekanter Trachten-Ehr Oosisstos onsraut inooZ»

Die Himmcls-Schüssel prangen, nita ksreula lansss,

So nimmermehr ein Sterblicher Hualss nsmo dominum
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Zu schmecken könt erlangen. oontigit vre oidos.
Ich weiß nicht was vor Safft und Kost L.wdrosia,ö supsros llilu-

Den Gästen würd verehret rat guis nosoio sneous,
Noch was für süsse Himmels-Most Oius, et ustbsrio

Sie so vergänglich nehret. nsoturs potus ulit;
Str. 21) Sich ewig das gespeiste Heer Ziegus supsr struto ue»

Auff güldnen Ruhbett freuet, teruuru cliseumditur ostro.
So da mit rother Purpur-Ehr Kauäst et nurutis

Uffs zierlichst ist bestreuet; Asus epula.ru toris.
Man höret da die Engel schon (Zuuäst st unAelieos xtu»

Und Wunder lieblich singen, oiüisdivit uuridus d/mnos,

Auffhellen Grund zumLust-Gethön Ut salit et ruttlum
Pflegt man hcrumb zu springen, sab psäs xluuäit bumnrn.

Str. 22) O Gott, der du hast deinen Thron O gut siäsrsus kuditus,
Anff höchster Himmels-Spitzen, rex rnuxime, ssäss,

WiemnßvordiranFreudundWonn (Zuot tun äelioüs
Die Erd so niedrig sitzen! ullluit illu üomus!

Ich gegen deinem Freuden-Saal llum üaZrat st stnäio ni-
Bin so in Lieb entbronnen mis iutlummutu viäenäi

Daß von Begierd die Krässten all Neos cZesiäsrio
In Schwachheit mir zerronnen, äskeit uegru suo.
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